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Johannes Lauers Trio mit dem dänischen Kontrabassisten Jonas Westergaard 
und dem amerikanischen Schlagzeuger Joe Smith ist geradezu ein Prototyp 
dafür, wie man Ererbtes nicht als Last empfinden kann, sondern als 
Voraussetzung des Freiwerdens. Spielfreudig, subtil und gleichzeitig massiv 
umtanzt es Standards wie „Joshua Fit The Battle Of Jericho“ oder „Sometimes I 
Feel Like A Motherless Child“, widmet sich der gemeinsamen Liebe zum Swing 
und den Songs der Billie Holiday. Dem fügt es eigene Stücke hinzu, die den 
Geist der Ahnen im Heute verorten.  
 

Heftig werden die Melodien variiert, um und um gewendet, bis die Beine 
zucken. Das ergibt kühne Sprünge aus vorbeschrifteten Schubladen, ist voller 
Hingabe und ein großartiges Live-Erlebnis. Diese Musik ist handgemacht, 
randvoll mit Power und unverkopften Finten. Sie spielt wohlig mit der Tradition 
und ist doch alles andere als ein Nostalgieprojekt ohne Vision. In der Summe ist 
das ein musikalisches Bekennerschreiben und eine mitreißende Verbeugung vor 
den Ahnen einer großen und vitalen Geschichte.  
 

Geschichte hat immer schon stattgefunden. Müßig wäre es, das ignorieren zu 
wollen, arrogant und überflüssig. Man muss das Rad nicht neu erfinden, sein 
Funktionieren aber lässt sich perfektionieren. Dazu aber muss man sein 
Handwerk gelernt haben, zupacken können und wollen. Die Posaune ist ein 
zupackendes Instrument, jedenfalls dann, wenn so einer wie Johannes Lauer sie 
spielt.  
 

Er bringt sie zum Singen und Swingen. Ledern oder metallisch lässt er sie 
klingen, balladesk oder mit angezogenem Tempo. Zeitlos ist das, weil es über 
den Tag hinausweist, voller Kraft und eben deswegen so plausibel, weil es nie 
seine Erdverbundenheit verliert. So kann der Augenblick immer währen, weil 
der Funke des Enthusiasmus überspringt auf den Hörer.  
 

Joe Smith ist ein Schlagzeuger, der mit den Besen schmeicheln kann und immer 
wieder punktgenau akzentuiert. Komplett stellt er seine stupende Technik in den 
Dienst der Musik, die er virtuos und trickreich voranbringt. Wie auch Jonas 
Westergaard ist er viel zu gut, um die anderen überrumpeln zu wollen. Der 
Bassist kann straight treiben oder melodische Kontrapunkte setzen, kann wie 
alle hier mit dem Blick zurück nach vorn aufbrechen.  
 

Diese energie- und zuneigungsvolle Musik ist ein Fest für den Hörer, sie hat 
Druck, Dreck und Dringlichkeit.  
 
Ulrich Steinmetzger 
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Kammermusikalisches	
  Zusammenspiel	
  
auf	
  höchster	
  Ebene	
  mit	
  konzentrierter	
  
Ernsthaftigkeit	
  der	
  Musiker.	
  	
  
	
  

Vorarlberger	
  Nachrichten,	
  9.10.14	
  
	
  
	
  
'Zwischen	
  den	
  Tönen	
  hören'	
  
	
  

Der	
   1982	
   geborene	
   und	
   in	
   Ravensburg	
  
aufgewachsene	
   Johannes	
   Lauer	
   zählt	
  
schon	
   seit	
   Jahren	
   sowohl	
   als	
   Posaunist	
  
als	
  auch	
  als	
  Komponist	
  zu	
  den	
  gefragten	
  
Namen	
   der	
   jazzreichen	
   deutschen	
  
Bundeshauptstadt.	
   Der	
   dänische	
  
Kontrabassist	
   Jonas	
   Westergaard	
   ist	
  
nicht	
   nur	
   in	
   seiner	
   Heimat,	
   sondern	
  
mittlerweile	
   auch	
   in	
   der	
   deutschen	
  
Jazzszene	
  tief	
  verwurzelt,	
  und	
  der	
  Dritte	
  

im	
   Bunde,	
   der	
   aus	
   Chicago	
   stammende	
  
Schlagzeuger	
   Joe	
   Smith,	
   hat	
   via	
   New	
  
York	
   und	
   Barcelona	
   vor	
   drei	
   Jahren	
  
ebenfalls	
  den	
  Weg	
  nach	
  Berlin	
  gefunden.	
  
Alle	
   drei	
   spielen	
   in	
   den	
  
unterschiedlichsten	
   Formationen,	
   im	
  
Trio	
  laufen	
  sie	
  aber	
  zur	
  Höchstform	
  auf.	
  
	
  

Als	
   Auftakt	
   wählten	
   sie	
   den	
   alten,	
   aus	
  
Zeiten	
   der	
   Sklaverei	
   stammenden	
   und	
  
mittlerweile	
   in	
   Dutzenden	
   Interpreta-­‐
tionen	
   von	
   Künstlern	
   aus	
   allen	
   musi-­‐
kalischen	
   Lagern	
   bekannt	
   gemachten	
  
Spiritual	
   „Sometimes	
   I	
   Feel	
   Lika	
   A	
  
Motherless	
  Child“	
  und	
  offenbarten	
  damit	
  
gleich	
   auch	
   ihr	
   musikalisches	
   Konzept:	
  
minimalistisch,	
   aussparend,	
  
zurückhaltendes	
   aufeinander	
   Hören,	
  
unaufgeregte,	
   aber	
   tiefgreifende	
   Kom-­‐
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munikation.	
   Johannes	
  Lauer,	
  der	
  unter	
  
anderem	
   bei	
   Jiggs	
   Whigham	
   und	
  
Adrian	
   Mears	
   studiert	
   hat,	
   ist	
   ein	
  
technisch	
   brillanter	
   Posaunist	
   auf	
   der	
  
Höhe	
   der	
   Zeit,	
   der	
   mit	
   einem	
   ganzen	
  
Arsenal	
   an	
   Dämpfern	
   die	
   unterschied-­‐
lichsten	
   Sounds	
   erzeugen	
   kann,	
   sich	
  
aber	
  nie	
  in	
  den	
  Vordergrund	
  spielt.	
  Bei	
  
den	
   von	
   allen	
   Bandmitgliedern	
   beige-­‐
steuerten	
  Eigenkompositionen	
  bestand	
  
das	
   Vergnügen	
   –	
   wie	
   bei	
   guter	
  
Literatur,	
  wo	
  man	
  zwischen	
  den	
  Zeilen	
  
lesen	
   kann	
   –	
   darin,	
   zwischen	
   den	
  
Tönen	
   zu	
   hören.	
   Was	
   sich,	
   wenn	
   man	
  
selber	
   nicht	
   dabei	
   gewesen	
   ist,	
   viel-­‐
leicht	
   kompliziert	
   anhören	
   mag,	
   ist	
   in	
  
Wirklichkeit	
   aber	
   eine	
   leichte	
   und	
  
höchst	
  vergnügliche	
  Übung.	
  	
  	
  	
  
	
  

Peter	
  Füssl,	
  Kulturzeitschrift,	
  4.10.14	
  
	
  
	
  


